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Otto Wegmann-
Girsberger t

Drei Begegnungen mit dem General

Diensterlebnisse eines Meilemer Kompaniekommandanten

Soldaten habe ich oft klagen hören, man bekomme den
General nie zu Gesicht. Aber ich hatte dreimal das Glück, mit
ihm zusammenzukommen. Gegen Ende einer Dienstperiode
wurden einmal die Offiziere vom Hauptmann an aufwärts
auf der Generalswache zu einem Apéritif eingeladen. Jedem
Offizier hat der Gastgeber mit einem ansprechenden privaten

Gespräch Vertrauen eingeflösst. Am Ende dieser
nichtdienstlichen Unterredung sprach er zu uns: «Meine Herren,
ich muss Ihnen noch etwas Unangenehmes mitteilen: Sie
bleiben nämlich anschliessend noch für einen Ablösungsdienst

im Dienst. Tragen Sie dem Gotthard Sorge. Sagen Sie
das heute abend Ihren Leuten. Sie haben in Ihrer Kompanie
sicher einen vertrauten Soldaten, dem Sie das im Laufe des
Tages mitteilen können - mit dem Verbot, es weiterzusagen.
So erzeugt es keinen Schock mehr, wenn Sie es am
Hauptverlesen bestätigen.» Vom Apéritif befriedigt und von der
neusten Mitteilung bedrückt, meldeten wir uns darauf
gebührend ab. Am Hauptverlesen haben tatsächlich alle
Bescheid gewusst!
Es war an einer grossangelegten Übung im Räume
Rothenturm-Sattel-Rossberg. Ich stehe morgens um zwei Uhr auf
der Strasse in stockdunkler Nacht. Da kommt aus Richtung
Ziegelbrücke ein Auto mit Licht. - der General! Das Auto
hält an, und der General steigt mit seinem Adjudanten aus.
Ich muss ihm von der Übung erzählen, was ich weiss. Da
kommt vom Pilgerweg herunter ein Soldat, Gewehr umgehängt

und etwas verwildert. Er erkennt den General und
meldet sich ordentlich an. Der General fragt den Soldaten,
was er da mache. Dieser hatte seine Kompanie verloren, und
ich wusste auch nicht, wo die war. Der General zu mir: «Was
machen Sie jetzt mit dem?» Ich: «Hinter dem Bauernhaus ist
meine Küche, er wird dort schon etwas bekommen.» Worauf

mir der General auf die Schulter klopfte
Auf Generalswache ist jeweils jedes Wachtbataillon vom
General inspiziert worden. Also musste auch meine Kompanie,

die Stabskompanie, diese Inspektion bestehen - gerade
in dem Jahr, da die Trainsoldaten mit dem Gewehr ausgerüstet

wurden. Die Armen mussten den Gewehrgriff lernen,
was ihnen erhebliche Mühe bereitete. Und da sollte
ausgerechnet die Stabskompanie dem Inspektor den Gewehrgriff
vorführen. Vorahnend hatte ich die Trainsoldaten hinter der
ganzen Kompanie verteilt, mit dem Befehl, sich beim
Kommando «Schultert Gewehr!» nicht zu rühren. Das gelang
vorzüglich, der General hat nichts gemerkt. Sein Urteil: «Für

13 eine Stabskompanie sehr gut!»
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